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Einsamkeit und soziale 

Isolation

Definition

Soziale Isolation ist eine Entbehrung der 

sozialen Verbundenheit. Es ist ein 

entscheidender Aspekt, der von den 

Menschen nach wie vor als zentrales 

Hindernis für das Erreichen des 

Wohlergehens und als relevanter Faktor 

für das Verständnis von Armut genannt 

wird (Zavaleta et al., 2017). 

Einsamkeit ist nicht das Gleiche wie soziale 

Isolation, sondern deren psychologischer 

Aspekt. Mit Einsamkeit wird ein subjektives 

Erleben bezeichnet – man fühlt sich einsam 

(Spitzer 2018).

Soziale Isolation bezieht sich auf einen 

objektiven und quantitativen Grad der 

Netzwerkgröße und Häufigkeit des Kontakts 

(Stokes, 1985), während Einsamkeit das 

subjektive Gefühl der Isolation und 

Zufriedenheit mit der Häufigkeit des Kontakts 

ist (Gierveld et al., 2004, Stokes, 1985). 

Soziale Isolation bedeutet, dass soziale Interaktionen 

unter dem üblichen bzw. allgemein für gut befundenen 

Maß liegen. Dieser Mangel an sozialen Kontakten ist 

objektiv messbar; inwieweit dies allerdings als belastend 

erlebt wird, ist rein subjektiv von der betreffenden Person 

zu bewerten (Petrich 2011; Gordon, 1998).



Subjektive MerkmaleObjektive Merkmale

Reduzierte 
soziale 
Fertigkeiten

Wenig/keine 
sozialen 
Kontakte

Veränderte 
Verhaltens 
muster

Hilflosigkeit
Wertlosigkeit

Ich bekomme 
kaum Besuch

Ich will 
niemandem 
zur Last fallen

Innere LeereSozialer 
Rückzug

Quellen: 
queraum. kultur- und sozialforschung
Spektrum de, Einsamkeitsforschung, 2021 
Hawkley, Cacioppo, 2010
Spitzer, 2018, 
Köther, 2007
Holt-Lunstad et al., 2010
Co-operatives UK, 2016
Hofer, Moser-Siegmeth, 2010
und eigene Erfahrungen aus der Praxis



Entstehungsfaktoren/Risikofaktoren

Verlust von sozialen 
Rollen

Soziokulturelle und 
ökonomische 
Veränderungen

Trend zum 
Alleinsein

Zunehmende 
Digitalisierung

Körperliche und 
seelische 
Einschränkungen

Armut

Suchterkrankungen

Verlust von Partner/
Nahestehenden

Quellen:
Co-operatives UK, 2016
Köther, 2007
queraum. Kultur- und sozialforschung
Spitzer, 2018
Schulc et al., 2014
Conger, Conger & Martin, 2010
George 1992, 2006

https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5549113/#CR23
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5549113/#CR24


Besonders gefährdete Personengruppen sind:

➢ Erst kürzlich pensionierte Menschen
➢ Menschen, die eine Trennung, eine Scheidung oder den Tod eines 

nahestehenden Menschen verkraften müssen
➢ Menschen mit eingeschränkten materiellen Ressourcen
➢ Chronisch Kranke
➢ An einer Sucht Erkrankte
➢ Pflegende Angehörige nach dem Tod des/der zu Pflegenden
➢ Junge, alleinerziehende Mütter (die Geburt verändert den Alltag, was 

Freundschaften zerbrechen lässt)
➢ Jugendliche und junge Erwachsene (insbesondere durch die 

zunehmende Digitalisierung, die eher zu Vereinsamung als zu 
größerer Verbundenheit führt)

Quellen:
Co-operatives UK, 2016; 
Hofer, Moser-Siegmeth, 2010
Spitzer, 2018



Folgen/Auswirkungen

Chronischer 

Stress
Erhöhte 

Sterblichkeit

Verstärkung 

von 

psychischen 

Erkrankungen

Verlernen von 

sozialen 

Fähigkeiten

Geschwächte 

Immunabwehr

Veränderte 

psycholog. 

Prozesse

Verkürzte 

Lebenszeit

Quellen:
Hawkley, Cacioppo, 2010
Spitzer, 2018
Co-operatives UK, 2016
Hofer, Moser-Siegmeth, 2010
Hawkley et al., 2019
Köther, 2007
House et al., 1988



Outcomes/

Ziele

• Ausmaß der Einsamkeit ist
erhoben

• Fähigkeit, soziale Interaktionen
einzugehen, ist gegeben

• Sozial eingebunden sein ist
erwünscht und gelebt

• Soziale Unterstützung ist
gegeben

• Die Zeit kann positiv gestaltet
und als solche wahrgenommen
werden

(aus Pflegeergebnisklassifikation NOC, 
Doubet, 2020)



Interventionen

Assessment Aktives Zuhören

Kontakte 

ermöglichen 

Netzwerke 

schaffen/ 

stärken

Aktivitäten 

fördern

Risikofaktoren,

Umfeldanalyse

Körperliche 
und geistige 
Möglichkeiten

Ressourcen 
aktivieren

Selbst-
wirksamkeit

Persönliche 
und zeitliche 
Personal-
ressourcen

Angebote auswählen 
und implementieren

Geben und 
Helfen

Bewegung 
und Natur

Barrieren 
abbauen

Begleitende 
Unterstützung 
durch 
Mitmenschen

Ermöglichung 
größerer Teilhabe 
an der 
Gesellschaft

Training 
sozialer 
Fähigkeiten

Kognitive 
Verhaltensth
erapie

Aus und 
Aufbau 
alternativer 
und kreativer 
Wohnformen

Reduktion von 
Bildschirmzeiten

Telefonate 
Videotelefonie, 
Zaungespräche 
etc.

Quellen:
Döring und Bolz,1993,Lubben, 1988, Lubben et al., 2006
Ackley et al., 2020, Hofer, Moser-Siegmeth, 2010
Spitzer, 2018, Petrich, 2011
Köther, 2007, Detollenaere et al., 2017
Masi et al., 2011



Pflegeverständnis

• Achtsamkeit/Edukation

• Selbstwirksamkeit/Sozialkapital

• Prävention/Gesunderhaltung

• Kostenersparnis

• Mehr wertvolle Lebensjahre

• Netzwerke spannen
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